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?lls 20. Aufgabt nicßt îjaben annehmen ju können." —
bringen roir roieber eine aus bem 2.23änb= 3ft bas richtiges 3eutfd)? "ätntroorten

djen non Oettlis „6prnd)lici)em Äunter» erbeten bis 5 Sage narf) ©rfdjcineit bes

bunt" : „Sri) bebaute, 3tjre ©inlabung §eftes.

Sur ®cb«ifecutig

(Jlus bem „
JlmerifaniJdses. 3n ÎBaffjington er»

jäijlt man fief) folgenbe ©efctjidjtc: ©in
Beamter bes Äriegsminifteriums uer»

langte non feiner Sekretärin, ifjttt roegen

einigerSbetails einSDoffier kerausjufudjen.
„3er 9îame ift Saroger", fagte er. 3as
SRäbdjen fdjaute in ber 9îegiftratur nad),
konnte aber ben 9îamen nid)t finben.
„Sagen Sie mir", brüllte ber nerjrocifelte
"Seamte fie an, „roas Ijaben Sie eigentlid)
unter 'S' abgelegt?" ,,9îur bas Saab*
raid) für meinen Eundj!" antroortete fie.

Sas Sülmmanufkript „3er Qptimift"
mürbe angenommen. 3er Slutor freut fid)
unbänbig. 3er 'ißrobuktionslciter tjat nod)
einen ©inmanb: „91ur ber STitel ift
Quatfd), ber muff geänbert roerben!" 3er
21utor nrödjte gerne roiffen, roarum. 3er
Sülmgeroaltige: „©rftensroeiß in Amerika
boct) bie§älfte bes Publikums nid)t, baß

einer, ber 51ugengläfer oerkauft, Öptimift
beifet!"

9îebelfpalter")
§remôroôrter fînô ©lü<f«fad>e! ©in

großes 93ariété mit „internationalem "if3ro=

gramm" fdjreibt aus: Äleinkunftbüljne
fîierros: Akrobatik, ©kroelleprtftis, ©gm*
naftik ufro. 2Bas Ijeißt rooljl „©kroelle»

priftis" ©emeint mar offenbar „Stquiti»
briftik"

©ine beffere Äonbitorei empfiehlt in
Settbruck „ein 9îîarroni»'33urée mit ge=

fdjlagener Äonbensmild) als Sonntag»
beffert". ©emeint ift roofjl ein „'Çurée".

©in ©infenber madjt fid) luftig über
bas 35ort „SDTilcfjflu^" in einer SUÏit»

teilung bes ©ibg. Kriegs » ©rnätjrungs«
amtes; er fagt jroar nid)t, roie man es

beffer ßätte fagen können, unterfdjreibt
fid) aber als „£actem»bibans", roas ber

23riefkaftenonkel rooßl ridjtig als ,,95îtld)»
trinket" beutet, ©r Ijätte ifjm aber aud)
gleid) fagen bürfen, baß ber 9[Rild)trinker
offenbar „£ac»bibens" fagen roollte, roas
roenigftens einigermaßen lateinifd) ge=
roefen roäre.

Uufete Bcrcinöbüdfocci
ift in einen 2)ornröscf)enfct)laf oerfallen. (Ss roirb gut fein, roenn roir
bas Vergeictfnis roieber einmal erneuern. Veoor mir bas tun, erfucfjen
mir aber unfere 33îitglieber, uns Vücffer gu iiberlaffen, bie fie entbehren
können, ©efammelt roerben 923erke über allgemeine Spradjroiffenfdjaft,
über 3)eutfci)kunbe, über bie Verbreitung ber beutfdjen Sprache, ipilfs»
mittel gur fpradjlidjen Vilbung (Sprad)ricl)tigkeit, tUusfpradje unb %cl)t=
fdjreibung, Stil, VSortfdfatj, Verbeutfdfimg oon JJrembroörtern, V3erben
unb ®efen ber beutfdjen Sprache) u. bgl.

$>ie V3erke bitten roir bis Csnbe ïïpril gu fenben an unfern Vüd)er=
roart, Gerrit ip. ©ppenberger, SDÎutfdjellenftra^e 56, 3ürid)»2Bollisf)ofen.
V3ir banken gum ooraus
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Als SS. Aufgabe nicht haben annehmen zu können." —
bringen wir wieder eine aus dem 2. Band- Ist das richtiges Deutsch? Antworten
chen von Oettlis „Sprachlichem Knnter- erbeten bis 5 Tage nach Erscheinen des

bunt": „Ich bedaure, Ihre Einladung Heftes.

Zur Erheiterung

(Aus dem „
Amerikanisches. In Washington er-

zählt man sich folgende Geschichte: Ein
Beamter des Kriegsministeriums ver-
langte von seiner Sekretärin, ihm wegen
einigerDetails einDossier herauszusuchen.

„Der Name ist Sawyer", sagte er. Das
Mädchen schaute in der Registratur nach,

konnte aber den Namen nicht finden.
„Sagen Sie mir", brüllte der verzweifelte
Beamte sie an, „was haben Sie eigentlich
unter 'S' abgelegt?" „Nur das Sand-
wich für meinen Lunch!" antwortete sie.

Das Filmmanuskript „Der Optimist"
wurde angenommen. Der Autor freut sich

unbändig. Der Produktionsleiter hat noch

einen Einwand: „Nur der Titel ist
Quatsch, der muß geändert werden!" Der
Autor möchte gerne wissen, warum. Der
Filmgewaltige: „Erstens weiß in Amerika
doch die Hälfte des Publikums nicht, daß

einer, der Augengläser verkauft, Optimist
heißt!"

Nebelspalter")
KremSwörter sind Glückssache! Ein

großes Variete mit „internationalem Pro-
gramm" schreibt aus: Kleinkunstbühne
Pierros: Akrobatik. Ekwellepristis, Gym-
nastik usw. Was heißt wohl „Ekwelle-
pristis" Gemeint war offenbar „Aquili-
bristik"

Eine bessere Konditorei empfiehlt in
Fettdruck „ein Marroni-Burse mit ge-
schlagen» Kondensmilch als Sonntag-
dessert". Gemeint ist wohl ein „Püree".

Ein Einsender macht sich lustig über
das Wort „Milchfluß" in einer Mit-
teilung des Eidg. Kriegs-Ernährungs«
amtesi er sagt zwar nicht, wie man es

besser hätte sagen können, unterschreibt
sich aber als „Lactem-bibans", was der

Briefkastenonkel wohl richtig als „Milch-
trinker" deutet. Er hätte ihm aber auch
gleich sagen dürfen, daß der Milchtrinker
offenbar „Lac-bibens" sagen wollte, was
wenigstens einigermaßen lateinisch ge-
wesen wäre.

Unsere Dereinsbücherei
ist in einen Dornröschenschlaf verfallen. Es wird gut sein, wenn wir
das Verzeichnis wieder einmal erneuern. Bevor wir das tun, ersuchen
wir aber unsere Mitglieder, uns Bücher zu überlassen, die sie entbehren
können. Gesammelt werden Werke über allgemeine Sprachwissenschaft,
über Deutschkunde, über die Verbreitung der deutschen Sprache, Hilfs-
Mittel zur sprachlichen Bildung (Sprachrichtigkeit, Aussprache und Recht-
schreibung, Stil, Wortschatz, Verdeutschung von Fremdwörtern, Werden
und Wesen der deutschen Sprache) u. dgl.

Die Werke bitten wir bis Ende April zu senden an unsern Bücher-
wart, Herrn H. Eppenberger, Mutschellenstraße 56, Zürich-Wollishofen.
Wir danken zum voraus!
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